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Amtliche Bekanntmachungen.

Seitens des landwirthſchaftlichen Eentral-
Vereins der Provinz Sachſen iſt eine Haus-
haltungsſchule zur Ausbildung der
Töchter von Landwirthen errichtet
worden, welche am J. Januar 1890 in
dem zu dieſem Zwecke erworbenen Hauſe zu
Nebra a U. eröffnet werden ſoll.
Indem ich hierdurch auf dieſe Schule auf-
merkſam mache, empfehle ich dieſelbe der land
wirthſchaftlichen Bevölkerung des dieſſeitigen
Kreiſes aufs dringeneſte. Das Statut der
Schule liegt in meinem Bureau zur Einſicht
nahme durch die Jntereſſenten aus.

Merſeburg, den 26. October 1889.

Der Köni en a ealb.
eidli

Control- Verſammlungen
im Landwehrbezirk Weißenfels.

Zu den diesjährigen Herbſtcontrolverfamm-
lungen werden

1. Von der Landwehr und Seewehr
l. Aufgebots diejenigen Mannſchaftender Jdhresklaſſe 1877, welche in der
Zeit vom I. April bis 30. September
1877 in den Dienſt getreten »ſind, die
bei der Kavallerie als vierjährig frei-
willig in der Zeit vom 9. April bis
30. September 1879 in den Dienſt
ren Mannſchaften, welche vier
ahre activ gedient oder in ihrem

vierten Dienſtjahre zur Dispoſition
des TFruppentheils beurlaubt ſind

2. Sämmtliche Reſerviſten und Ma-
rine- Reſerviſten

3. Die auf Reklamation oder als
unbrauchbar zur Dispoſition der Er-
ſatzbehörden entlaſſenen und die zur
Dispofition der Truppentheile beur-
laubten Mannſchaften und

J. Die temporär und dauernd an
erkannten Halbinvaliden der unter
l. und 2. aufgeführten Altersklaſſen
nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich
aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben

im Kreiſe Merſeburg
den 4. November d. Js. Vormittags 10 Uhr

in Schkeuditz auf dem Marktplatze,
den 4. November d. Js. Nachmittags 3 Uhr

in Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe,
den 5. November d. Js. Vormittags 9 Uhr

in Kößtzſchau am Gaſthofe,
den 5. November d. Js. Nachmittags 1 Uhr

in Kleingoddula am Fliſter'ſchen Gaſthofe,
T 5. November d. Js. Nachmittags 3 Uhr

in Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen,
den 6. November d. Js. Vormittags 10 Uhr

in Großgörſchen am Denkmale,
den 7. November d. Js. Vormittags 9 Uhr

in Beuchlitz am Gaſthofe,

den 7. November d. Js. Mittags 12 Uhr
in Dörſtewitz am Gaſthofe,

in Lauchſtädt am Gaſthofe zum Stern,
e u nden 7. November d Js. Nachmittags 3 Uhr Zur Rüchſprache mit dem Fürſten Bismarck

begiebt ſich jetzt der öſterreichiſche Miniſter
des Auswärtigen, Graf Kalnoky, nachden 8. November d. Js. Vormittags 9 Uhr
Friedrichsruhe.in Schafſtädt am Rathgskeller,

den 8. November d. Js. Nachmittags 3 Uhr
in Frankleben am Gaſthofe,

den 9. November d. Js. Vormittags 9 Uhr
in Merſeburg am Thüringer Hofe,
bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar
zu geſtellen.

Die Militärpäſſe und Führungsatteſte ſind
mit zur Stelle zu bringen.

Weißenfels, den 14. October 1889.
Königliches Bezirkskommando.

von Szymborski.
Die Herrn Ortsvorſteher weiſe ich an, die

vorſtehende Bekanntmachung in den Gemeinde
verſammlungen oder auf ſonſt geeignete Weiſe
noch beſonders zur Kenntniß der betreffenden
Mannſchaften zu bringen.

Merſeburg, den 18. October 1889.
Der Königliche Landrath.

Weidlich
Merſeburg, den 2. November 1889.

Politiſche Wochenſchau.
Die Vermählungsfeſtlichkeiten in

Athen ſind ohne alle Störung verlaufen und
das deutſche Kaiſerpaar hat nunmehr die
Reiſe nach Konſtantinopel angetreten, wo
es heute Sonnabend ankommen und vom Sultan
feierlich empfangen werden wird. Der Empfang
der deutſchen Herrſchaften in Athen war ein
recht liebenswürdiger, in der nicht reichen
griechiſchen Hauptſtadt war Alles aufgeboten,
der Braut ihres Kronprinzen und dem deutſchen
Kaiſerpaare eine würdige Begrüßung zu bereiten.
Ebenſowenig wie mit dieſem Beſuche des Kaiſers
die hohe Politik in unmittelbarem Zuſammen-
hange ſteht, iſt das auch bei der Reiſe nach
Konſtantinopel der Fall. Kaiſer Wilhelm mußte,
da er nun einmal in Griechenland war, auch
nach Konſtantinopel gehen, wenn er die Türkei,
die ja nun doch einmal als europäiſche Groß-
macht, wenn auch ſehr lahme, mitzählt, nicht
bitter kränken wollte. Die gehäſſigen Aus-
legungen dieſes Ereigniſſes ſind erfreulicher
Weiſe faſt ganz verſchwunden, wie denn über-
haupt in der hohen Politik eine tiefe, tiefe Stille
herrſcht. Selbſt von Paris gilt das; man hat
an der Seine ſeit Jahren nicht ſo ruhige Tage

wie gegenwärtig gehabt. Selbſt die biſſigen
Ausfälle gegen Deutſchland unterbleiben augen-
blicklich, und das will doch viel ſagen.

Die Leute, welche ſich über die Reiſe des
Fürſten Ferdinand von Bulgarien beun-
ruhigt haben, ſind nun auch zufrieden geſtellt,
nachdem ſich ziemlich klar als eigentlicher Zweck
der Fürſtenreiſe eine Brautwerbung erwieſen hat.
Der Koburger wird eine Nichte der Kaiſerin
von Oeſterreich heimführen; daß ſeine Lage da-
durch verſchlechtert würde, kann man natürlich
nicht ſagen.

Der Reichskanzler hat wohl
von der Rückſprache mit dem Czaren her den
lebhaften Wunſch, etwas Feuer in die bulgariſche
Angelegenheit zu bringen und die verwickelte Ge
ſchichte freundſchaftlich zu löſen, obwohl das
gerade nicht ſehr leicht ſein wird.

Jm deutſchen Reichstag war die erſte
Etatsberathung eine recht animierte, doch blieb
ein gereizter Ton erfreulicherweiſe fern. Alle
Parteien hatten ihre erſten Führer vorgeſchickt
und durch aller Reden zog ſich als rother Faden
die Betonung, daß der neue Reichshaushalt
ſehr hoch ſei und eine ſehr genaue Prüfung.verdiene. Es läßt ſich aber ſchon abſehen, daß

die ſachlich begründeten Militärforderungen be-
willigt werden, nur bei den Neubauten vonKaſernen c. werden ſtramme Kürzungen vor-
genommen werden. Was die Finanzlage anbe-
traf, war alſo kein großer Streit vorhanden,
um ſo lebhafter war aber die Meinungsver-
ſchiedenheit bezüglich unſerer geſammten inneren
Verhältniſſe. Die Herren Bebel, Rickert und
Windthorſt malten ſehr ſchwarz, die Herren von
Bennigſen, von Kardoff und von Wedell wollten
dieſe trüben Schilderungen indeſſen in keiner
Weiſe gelten laſſen und blieben dabei ſtehen,
daß, wenn es bei uns auch nicht glänzend ſet,
wir doch noch beſſer dran wären, als manche
andere Nation. Der jetzt beendeten Etatsbe-
rathung ſoll die erſte Leſung des neuen
Socialiſtengeſetzes in der nächſten Woche folgen.

Jn den Kolonialangelege nhetten ſins
von der deutſchen Schutztruppe in Oſtafrika
wiederholte größere Erfolge gegen Buſchiri er
rungen worden, dieſer iſt mit ſehr erheblichem
Verluſt geſchlagen. Beſonders bemerkenswerth
iſt, daß die deutſchen Soldaten von den Einge-
borenen kräftig unterſtützt worden ſind. Eine
überwundene Angelegenheit ſcheint nun auch die
Emin-Paſcha- Expedition zu ſein. Dem
Reichskommiſſar Wißmann ſind zweifellos echte
Briefe von Emin-Paſcha ſelbſt zugegangen, nach
welchen dieſer in der That mit Stanley auf dem
Marſche zur Küſte begriffen iſt. Vielleicht hat
der große Zug Wißmanns ins Jnnere ſchon
mit die Abſicht, den Heranziehenden die Hand
zu reichen. Jedenfalls hat unter dieſen Um-
ſtänden die Expedition des Dr. Peters keinen
Zweck mehr.

Streik bewegungen machen der franzö-
ſiſchen und belgiſchen Regierung noch recht viele
Sorgen. Die Kohlenarbeiter in Südbelgien
und Nordfrankreich bezwecken allem Anſchein
nach nichts Geringeres, als es den deutſchen
Bergleuten in Rheinland und Weſtfalen nach-
zumachen und eine RieſenArbeitseinſtellung ins
Werk zu ſetzen. Nur daß ſie weit mehr Anlaß
dazu haben, als die Deutſchen. Die belgiſchen
Arbeiter in den Kohlenwerken ſind ungeachtet
mehrfacher Aufbeſſerungen immer noch recht
traurig geſtellt, und es ſcheint, als ob ſie jetzt
die Lohnfrage endgiltig zum Austrag bringen

x Hierzu „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“



wollen. Jn Nordfrankreich, wo der Ausſtand
ſchon längere Zeit andauert, beginnt ſich bereits
Kohlenmangel zu melden. Das politiſche Leben
ruht, wie oben ſchon geſagt, in Frankreich
vollſtändig, und dem braven Boulanger ſoll der
Geldbeutel ſo mager geworden ſein, daß er ſich
entſchloſſen haben ſoll, eine VorleſerTour durch
Nordamerika anzutreten. Es ſcheint total vorbei
mit ihm zu ſein. Wundern ſoll es uns gar
Richt, wenn eines ſchönen Tages plötzlich die
Meldung aus Paris kommt, Boulanger habe
e Frieden mit der Republik gemacht und
ür eine runde Penſion verſprochen, vom politiſchen

Schauplatz für immer abzutreten. Das ent-
ſpräche ganz dem Charakter des Generals, dem
Geld und Wohlleben über Alles geht.

Der Jahrestag der glücklichen Errettung der
ruſſiſchen Kaiſerfamilie in der gefährlichen
Eiſenbahnkataſtrophe von Borkt iſt im ganzen
Czarenreiche durch beſondere Dankgottes-
dienſte gefeiert worden. Der Sultan hat Kaiſer
Alexander eingeladen, ihm im kommenden Jahre
in Konſtantinopel einen Beſuch abzuſtatten, aber
man bezweifelt, daß Alexander III. hierauf ein
gehen wird. Seit dem Tage von Borki traut
er den Eiſenbahnfahrten in Südrußland nicht
mehr und bleibt lieber daheim. Von der ge
planten großen ruſſiſchen Anleihe iſt Alleswieder ſt geworden. Das deutet aber kaum

auf einen Abbruch der bezüglichen Verhand
lungen hin, denn Geld wird in jedem Falle
gebraucht, ſondern eher auf eine nahe Verein-
barung.

Die Verhandlungen der ſerbiſchen Skup-
ſchtina, in welchen viel Lärm erwartet wurde,
verlaufen recht ruhig, der Ton der Debatten
iſt erträglich maßvoll und Regentſchaft und
Regierung ſuchen ſorglich zu vermeiden, was
verletzen könnte. Der Stern der Königin
Natalie iſt ſchon wieder im Erbleichen begriffen.
Die Bevölkerung wünſcht Ruhe und kümmert
fich nur wenig um die ehrgeizige Frau, die ſich
denn auch gewaltig zu langweilen beginnt. Man
ſpricht bereits davon, ſie werde Serbien bald
wieder verlaſſen. Und das wäre noch das
KAügfte, was ſie beginnen könnte.

Die Nothwendigkeit des Svcialiſten
geſetzes.

Gegenüber den fortgeſetzten Jrreleitungen der
Anſichten über die Wirkungen des Socialiſten
geſetzes von Seiten der Gegner deſſelben iſt es
nützlich, immer wieder daran zu erinnern, worin
die Vorausſetzungen und der Zweck der Maß-
regel beſtanden hat und beſteht. Ob die Urheber
der elenden Attentate auf Kaiſer Wilhelm I.
vom Sommer 1878 formell Angehörige der
ſocialdemokratiſchen Partei waren, iſt faſt gleich
gültig angeſichts der Thatſache, daß die Frevel
thaten aus einer Verwilderung der Geiſter
hervorgegangen waren, an der damals die ſocia
liſtiſche Arbeiterpartei in einer lärmenden und
verhetzenden Agitation mit allen Mitteln und
Kräften arbeitete. Leute, wie Moſt und Haſſel
mann, die ſpäter offen zum Anarchismus über
traten, führten das große Wort vor den ſtädtiſchen
Arbeitermaſſen und ſocialdemokratiſche Blätter
hatten ſich zu vorbehaltsloſer Verherrlichung
nihiliſtiſcher Gräuelthaten, wie der Ermordung
des Petersburger Stadthauptmanns Trepow,
verſtiegen. Das Socialiſtengeſetz ſtellte ſich als
ein nothwendiges Kampfmittel gegen die revo-
lutionäre Form der Socialdemokratie dar und
ſein Zweck beſtand nicht in der Heilung der
ſocialen Schäden der Zeit, ſondern darin, die
öffentliche wilde Verhetzung der Maſſen zu ver
hindern und damit die erſte Vorbedingung für
eine Socialreform auf friedlichem Wege zu
ſchaffen.

Dieſer Zweck iſt vollſtändig erreicht, die aus
der ſocialdemokratiſchen Bewegung für den
Frieden und die öffentliche Ordnung entſpringen
den Gefahren ſind niedergehalten worden.
Widerwillig oder nicht, thatſächlich hat ſich die
Geſammtheit der Partei unter den Schranken
des Geſetzes in eine taktiſche Mäßigung fügenmüſſen, die ihrerſeits wilde Lidenſchaſtiche Aus

brüche einer fanatiſirten Maſſe mit verhindern
half. Keiner der Gegner des So-
eialiſtengeſetzes vermag eine be-
friedigende Antwort auf die Frage
zu geben, welche Zuſtände im Reiche

und namentlich in einzelnen Groß-
ſtädten mit ſtarker proletariſcher Zer-
ſetzung wir wohl haben würden ohne
das Geſetz, welches zwar das Wachsthum
der ſocialdemokratiſchen Stimmen nicht verhindern
konnte, aber den Umſturztendenzen der hrer
Zügel anlegte und die Arbeitermaſſen ſelbſt vor
den blutigen Niederlagen eines tumultuariſchen
geſetzloſen Geiſtes bewahrte.

Dieſer Erfolg darf nicht preis-
gegeben werden. Der deutſche Staat hat
in der Zwiſchenzeit bewieſen, daß er v als
jeder Andere ernſtlich beſtrebt iſt, den Armen
und Bedrückten zu helfen. Es hieße die beru-
higende Wirkung ſeiner wohlthätigen Social-er aufhalten oder gar verkümmern laſſen,

wenn man die Maßloſigkeit der ſocialdemokratiſchen
Agitation wieder ganz freigeben wollte. JeneWirkung kann micht in der kurzen Friſt weniger

Jahre erwartet werden, und andererſeits hat die
ſocialdemokratiſche Führerſchaft bewieſen, daß ſie
innerlich die alte geblieben iſt, d. h., auf den ge
waltſamen Umſturz l[losarbeitet. Die Bewegung
der Geiſter, die ſich in der Socialdemokratie
kundgiebt, iſt keine kurz vorübergehende Erſchei-
nung und findet ſich gleichartig, wenn auch nicht
gleichſtark, in allen Jnduſtrieländern. Daraus
folgt, daß die Maßregeln n die revolutionäre
Form derſelben nicht nach kurzen Friſten bemeſſen
werden dürfen, d. h., daß mit dem Syſtem der
Verlängerungen der Gültigkeitsdauer des Ge-
ſetzes, welches der Regierung durch die frühere
doctrinäre Haltung des Reichstags aufgenöthigtwurde, gebrochen, und ein Dauer geſer er

laſſen werden muß. Hierfür ſpricht weiter auch
die Erfahrung, daß die Frage der Verlängerung
des Geſetzes den Socialdemokraten ſtets er
wünſchten Agitationsſtoff lieferte, und daß die
wiederkehrenden Socialiſtendebatten des Reichs
tags ſo ſehr als möglich zur ſocialdemokratiſchen
Propaganda unter Verunglimpfung der Regie
rungen und ihrer Obrigkeiten ausgebeutet wurden.

Von dem Geſichtspunkt aus, daß die Wirkung
um ſo kräftiger ſein werde, wenn die ungeftörte
und ununterbrochene Anwendung der im Geſetzegegebenen beſonderen Mittel geſicgert ſei, wird

in der neuen Reichstagsvorlage eine Anzahl
Milderungen und Abänderungen des So-
cialiſtengeſetzes vorgeſchlagen. Eine Reihe von
Strafvorſchriften iſt gänzlich beſeitigt, eine Reihe
polizeilicher Beſtimmungen erheblich gemildert,
endlich ſind durch Eröffnung des ordentlichen
Jnſtanzenweges bei Beſchwerden gegen beſtimmte
Polizeimaßregeln und durch Aenderungen in der
Zuſammenſetzung und dem Verfahren der Reichs
kommiſſion verſtärkte Reichsgarantieen für die
Handhabung des Geſetzes geboten worden.

Die nationalliberale Preſſe erkennt das Ent
gegenkommen der Regierungen, das einzelnen
conſervativen Stimmen ſogar zu weit geht, an
und ſtellt ſich meiſt vorbehaltlos auf den Boden
der Vorlage. Die freiſinnigen Blätter
beharren bei ihrer Doctrin, daß man den
Brunnen erſt zudecken dürfe, wenn das Kind
hineingefallen iſt, und bezeichnen die
thatſächlich belangreichen Milder-
ungen als „Scheineonceſſionen.“ Der demo-
kratiſche Theil der Centrumsblätter ſchließt ſich
ihnen an. Die nationale Mehrheit des
Reichstags wird ohne Zweifel dafür ſorgen,
daß das Geſetz zu Stande kommt, und
vielleicht werden auch die einſichtigeren Mit-
glieder des Centrums hierzu mithelfen.

Politiſche und Tages- Chronik.
Deutſchland. Unſer Kaiſer hat von

Athen aus auch das im Piräus vor Anker
liegende britiſche Mittelmeergeſchwader
be ſucht. An Bord des engliſchen Admiral-
ſchiffes wurde dem Kaiſer ein Diner gegeben, bei
welchem derſelbe in einem Toaſt ſeine Be
friedigung ausdrückte über den Titel eines Ad-
mirals der britiſchen Flotte, welchen ihm die
Königin Victoria verliehen. Zum Schluß trank
der Kaiſer auf das Wohl der Flotte. Dieſer
kaiſerliche Trinkſpruch hat in London große Be
friedigung erregt. Nach engliſchen Blättern
lautete der Toaſt des Kaiſers an Bord des
britiſchen Geſchwaders in Athen: „Man dürfte
glauben daß mein Jntereſſe an der engliſchen
Marine von meiner Ernennung zum Admiral
der Flotte datiert, aber dem iſt nicht ſo. Von
früheſter Jugend auf ſchon, als ich als kleiner

Junge in der Portsmouther Werft umherhz
habe ich mich für britiſche Schiffe grüche
intereſſtert. Meine heutige Jnſpection der S
hat mir großes Vergnügen bereitet. Sie thut
Alle Jhre Schuldigkeit und wir als junge Se
nation kommen nach England, um von der ch

liſchen Marine zu lernen.“ v
Unſer Kaiſerpaar in Lonſtanti

nopel. Der Kaiſer und die Kaiſerin werd
nachdem ſie am Donnerſtag Nachmittag unte
hege Antheilnahme der fürſtlichen erchaften und der Bevölkerung Athen J
haben, heute Sonnabend Vormittag als Gäſte
des Sultans Abdul Hamid in Konſtantinope,
eintreffen. Daß der Herrſcher einer Sroßmaght
Europa's zum Beſuch nach der türkiſchen Haupt
ſtadt kommt, iſt überhaupt noch nicht d eweſen
Die Glanzpunkte der fürſtlichen Viſiten in
Konſtantinopel waren immer die Beſu
Kaiſerin Eugenie, des preußiſchen Kronprinzen
ſpäteren Kaiſer Friedrichs, und des öſterreichiſchen
Kronprinzenpaares. Die Hauptbedeutung dez
jetzigen Kaiſerbeſuches liegt darin, daß er erfolgt
während der Sultan von gewiſſen Politiker
längſt zu den Todten geworfen iſt. Deutſchland
erkennt alſo das Exiſtenzrecht der Türkei auf
Grund der beſtehenden Verträge im vollſten Um
fange an, und unſer Kaiſer erachtet es als Pflicht
der Höflichkeit, dem türkiſchen Herrſcher, wie den
übrigen europäiſchen Potentaten einen Beſuch
abzuſtatten. Dieſe eigenartige Begegnung wird
großen Nutzen für den deutſchen
Namen haben und doch Niemandem ſchaden,
das iſt das willkommenſte Moment der Reiſe

Die Rückfahrt ſoll, wie ſchon bekannt,
über Jtalien und zwar via Venedig erfolgen.
Man nimmt an, daß König Humbert perſönlich
das Kaiſerpaar in der Lagunenſtadt begrüßen
und daſſelbe zum Geburtstage des italieniſchen
Kronprinzen und der Königin Margherita in
Schloß Monza bei Mailand bleiben wird.

Die türkiſchen Regieru J
begrüßen den deutſchen Kaiſer und die Kaiſerin
ſehr herzlich. Das Journal „Tawik“ nennt die
Ankunft Kaiſer Wilhelms ein glückliches Ereig-
niß für die Türkei und erblickt in dem Beſuch
des Monarchen den Beweis, daß Deutſchland
die friedliche Politik, welche der Sultan verfolge,
billige. Das Blatt bemerkt weiter, daß ſeit
r dem Großen ſich die Türkei der

ympathieen Deutſchlands erfreue. Der Kaiſer
werde mit großer Herzlichkeit von dem muſel
männiſchen Volke empfangen werden und die
Zuſammenkunft der beiden Monarchen werde die
guten Beziehungen befeſtigen, welche zwiſchen
den beiden Kaiſerreichen beſtehen. Deutſchland
ſtrebe nach der Aufrechterhaltung des Friedens
die Türkei befolge dieſelbe Aufgabe, indem ſie
eine ſtriete Neutralität beobachte.

Zur Erinnerung an die Einführ-
ung der Reformationin Brandenburg
vor 350 Jahren fand am Freitag Mittag
in Spandau die Enthüllung der Statue des
Kurfürſten Joachim II. ſtatt, welcher die
Reformation unter ſeinen Schutz nahm. Zur
Theilnahme an der Feier traf als Vertreter
des Kaiſers der Prinz Friedrich Leopold von
Preußen in Spandau ein und fuhr vom Bahrx-
hofe aus durch die Feſtſtraße, in der Vereine,
Schulen und Militär Spalier bildeten, zum
Denkmalsplatz, wo die Miniſter von Goßler und
Herrfurth, der Oberpräſident von Achenbach die
Vertreter der ſtädtiſchen und brandenburgiſchen
Behörden, Offizierkorps und Geiſtlichkeit Auf
ſtellung genommen hatten. Der Reichstags
präſident von Lewetzow, der zweite Vorſitzende
des Denkmalcomitee's hielt die Feſtrede, in
welcher er die geſchichtliche Bedeutung des Kur
fürſten Joachim II. und die Einführung der
Reformation in Brandenburg eingehend wür-
digte. Darauf fiel die Hülle des in Erz ge
goſſenen Denkmales, das der Bürgermeiſter von
Spandau übernahm. Nach einem Vorbeimarſche
des auf dem Platze aufgeſtellten Militärs fand
ein Feſtgottesdienſt in der Nikolaikirche ſtatt.
Nach Beendigung deſſelben kehrte der Prinz nach
Spandau zurück. Der Kaiſer hatte folgendes
Telegramm aus Athen geſandt: „An der Feier
der Enthüllung des Standbildes meines Ahn-
herrn Joachim's II. ſpreche ich dankend und
ſegenwünſchend meinen herzlichen Antheil aus.
Wilhelm.“ Von der Kaiſerin lief nachſtehende

(Fortſetzung auf der Beilage.)
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Culmbacher Export I. 16 Fl. 3M.
Münchener Spatenbräu 16 3
Frankenbräu 18 3
Münchener imit. 22, 3
Riebecker Actienbier 24 3
Gohliſer Actienbier 30 3
Erlanger 40 3Rothemark Weißbier 20 3
Berliner Weißbier 25 3
Champagner Weißbier (ſüß) 30 3

Weizenlagerbier 30 3
Merſeburger Schwarzbier 24 3
Harz. Sauerbrunnen Goslar 20 3
Thüringer Sauerbrunnen 30 3

Selters 35 3ma Ohne Flaschen

Pr. Schrecher“s Conditorei,

Anzeigen,
Bankgelder

von 30,000 H. an, auf Acker zu
3i), ſow. 45,000 Mk. 30,000, 24,000,
20,000, 18,000, 2 mal 15,000, 10,000,
9000, 4 mal 6000, 3000, 2000, 2 mal
1500, 1000 u. 750 Mk.

Privatgelder
zu 4—-4 Zinſen, per ſofort oder 1
Januar 1890 ſind auszuleihen durch

G. Möfer
RossmarkKt S.

Bier Dépöt und
Mineralwasser- Fabrik

leinr. S
h

chultze jr.

Merseburg.

frei ins Haus geliefert.
Alten u, jungen Männern
wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.-
Rath Dr. Müller äber das

e e.S usowie dessen radicalo Heilung zur
Belehrung empfohlen.

unter CouvertFroio Zusendun
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschweig.

Wo? kauft man am billigſten
und beſten?

An Produetions- resp. Fabrikationsorte!
Von der Fabrik direet an die Conſu

menten verſendet, ohne jede Vermittelung, alſo
ohne jede Vertheuerung, jedes Maaß von

Damentuchen
Mantel-Aeberzieher- u.

Anzugsſtoffen
Nachnahme oder vorherige Einſendung des

etrages u. ſteht mit Muſtern gern zu Dienſten

Johann Müller
in Sommerfeld i. L., Tuchfabrikgeſchäft.

Specialität:Vanille-Bruch- Chocolade
mnübertroffen an Wohlgeſchmack und Reinheit

empfiehlt

h

Genoſſenſchafts-Regiſter.
In unſerem GenoſſenſchaftsRegiſter iſt bei Nr. 1 in Spalte 4 folgende Eintragung bewirkt worden
Die Firma der Genoſſenſchaft lautet vom 1. October 1889 ab

Vorſchuß- Verein Hohenlohe, Eingetragene Genoſſenſchaft
mit unbeſchränkter Haftpflicht.

Merſeburg, den 26. October 1889.
Königliches Amtsgericht.

Wegen Reinigung des Hochbehälters des Waſſerwerkes wird von Dienſtag, 5. November,
Abends 8 Uhr bis Mittwoch, 6. November, Abends 6 Uhr das Waſſer im Stadt
rohrnetz abgeſtellt. Wir erſuchen die an die Leitung Angeſchloſſenen hiervon Kenntniß zu nehmen

und ſich darnach einzurichten.
Merſeburg, den 26. October 1889.

Der Magiſtrat.

m IIIStern x (ement
aus der Portland-Cement- Fabrik

SternToepffer, Grawitz Co. in Stettin
empfekle als anerkannt vorzüglichstes Fabrikat in stets gleichmässiger Qualität.

Der Stern-Cement wird sowohl in Säcken als in Tonnen geliefert.
Der Bezug in Säcken ist vortheilbafter für den Käufer und empfiehlt

sich überall da, wo der Stern-Cement bald in den Consum übergeht. Wo
Stern-Cement längere Zeit gelagert werden muss, empfiehlt sich der Bezug
in Tonnen

Die Säcke werden gratis geliehen.

Richs Toepffter.,
Magdeburg.

Comptoir: Wilhelmstrasse G.

m m n n un miun n m mm mm
Merſeburg, den 1. November 1889.

Mit Gegenwärtigem beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich die ſeit Januar 1885 am
hieſigen Platze unter der Firma Franz Gautsoh beſtehende

Molzhan dungmit dem heutigen Tage an den Herrn Paul Lützkendorf käuflich überlaſſen habe, welcher dieſelbe
unter der bisherigen Firma fortführen wird. Das Jncaſſo der Activa, ſowie die Regulierung der
Paſſiva übernehme ich ſelbſt. Jndem ich für das ſeit Jahren meinem verſtorbenen Manne bewieſene
Vertrauen verbindlichſt danke, bitte ich, daſſelbe auch auf meinen Herrn Rachfolger zu übertragen

und geihne ſehehtungerel Gr sh.
Bezugnehmend auf Vorſtehendes geſtatte ich mir, ergebenſt mitzutheilen, daß ich die am hieſigen

Platze unter der Firma Franz Gautsch beſtehende

Holzhandlung Vkäuflich übernommen habe und dieſelbe unter der bisherigen Firma in unveränderter Weiſe fortführen
werde. Jndem ich bitte, daß der obigen Firma geſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt über
tragen zu wollen, zeichne ich Hochachtungsvoll

Paar ſtehen dor f.in Firma: Franz Gautsech.
e e

Ich Amma Ceillag
mit meinem 185 Centimeter langen Haare, welches ich in Folge 14 monatlichen Ge
brauches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteſten ärztlichen
Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare
und zur Stärkung des Haarbodens anerkannt iſt, empfehle allen Damen und
Herren meine Pomade.“) Dieſelbe erzeugt einen vollen und kräftigen Haar und
Bartwuchs, verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf als auch Bart-
haaren einen ſchönen Glanz und große Fülle, und bewahrt dieſelben vor frühzeitigem
Ergrauen bis in das höchſte Alter. Jhres höchſt angenehmen Geruches wegen eignet
ſich dieſe Pomade für jeden Toilettentiſch und ſollte in keinem Hauſe fehlen. Tau-
ſende von Anerkennungsſchreiben, die zu Jedermann's Einſicht bei mir
aufliegen, beweiſen die Vorzüglichkeit meiner Pomade. Preis per Tiegel
75 Pfg., 1 M., 2 M. Wiederverkäufer Rabatt. Poſtverſandt täglich gegen
Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme nach der ganzen Welt aus der Fabrik Fcnurz mar

Anna Osſillag, Berlin W., Gr. Hamburger Str. 34
perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich jeder von der Echtheit der Haare überzeugen kann. Aus
geſtellt geweſen in allen größeren Städten Europa's und zuletzt in Caſtan's Panoptikum und deutſche
Friſeur Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Jlluſt. Ztg. m. Jlluſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt.

Analitisch-chemisch untersucht, begutachtet und empfohlen von Herrn Joseph
Szavesuk, Professor der Chemie zu Budapest.



Um mit einem Poſten zurückgeſetzter

W Herrenſtoffe I (Winter-v

Paletot-, Joppen-, Anzug-, Schlatrockstoffe, sowie einzelnerm ſeiner Beinkleider v
vollſtändig zu räumen, verkaufe ich dieſelben von heute ab

Ferseseburg.

m Gelegenheitskauf m

W eit unter selbetlostenpreis.

C. Aechner,

u. Sommerwaare)

7 n a-- De
Text Monufoctur

S.
liefert franko an Jedermann ihre Tuche, und Bcekes eins
vom blligsfen bis zum feinsten Genre in belfebigem
Naasse zum Fabrihprefse.
B Nuster gratis und franko. L. Hain-

Landwirthſchaftlicher Kreis Verein Merſeburg.

Die verehrlichen Mitglieder des Vereins werden hierdurch zu der Verſammlung

i Nittwoch, den 6. d. Mts., Nachmittags präcis 3 Uhr
mit dem ergebenſten Be nerfen eingeladen, daß dieſelbe eingetretener Umſtände wegen nicht in der
„Reichskrone“, ſondern in dem neu errichteten VerſammlungéSaale

X im „Tivoli“ zu Merſeburg
ſtattfinden wird.

Die Tagesordnung iſt den Mitgliedern bereits zugegangen und möchte ich hier nur noch beſonders
auf den von Herrn Profeſſor Dr. Märcker- Halle gütigſt übernonmenen Vortrag über
„Neuere Erfahrungen über Traubenfutter aus Diffuſionsrückſtänden, Schlempe
und Bierträber“ ergebenſt aufmerkſam machen.

Gäſte, von Mitgliedern eingeführt, ſind willkommen.
Dölkau, den 1. Nonember 1889.

Der Vorsitzende. Graf Hohenthal.

0/0 4 2/0
Crſaehat: Je wichtig für jeclen Hausſialk. aeſhertigt

G. M. Schiadit2,Seifenfabrik und Verſandtgeſchäft, Prettin a. Elbe

verſendet gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung
L zu wirklichen Fabrikpreiſen ſchon von Centner ab

franko jeder Rahnstation. inclusive Kistengarantirt reine Vaschseeifen,
als: Kern-Wachs-Seife, weiß, pro Pfd. 26 Pfg., Or- awionderger

Kern-Seife, gelblich, pro Pfd. 23 Pfg., Harz-Kern-Seife, gelb, pro
Pfd. 22 Pf., do. braun, pro Pfd. 20 Pf., Talgeeife, rot od. blau marm.
pro Pfd. 19 Pfg., Elainseife, 1 Ctr. 18, 2 Ctr. 9.50, 4 Ctr. 5 M.

Muſter und Freisliſte gratis und franco.T Probepoſtpackete, enthaltend netto 9 le Pfd. in 6 Fern
gemiſcht, Mark 2.80 franco gegen Nachnahme Da

(Empſohlen won der Redact. der Hausfrauenzeitung „Von Haus zu Haus“ in Nr. 13. 3

Erſter n Kuhergewöfßinlich günſige Oferte. M

Der neue Handels -Catalog des s Nalionalarhorets

zu Zöſchen bei Merſeburg
nicht weniger als 920 der intereſſanteſten Neuheiten, darunter alle orientaliſchen Oelroſen enthaltend,
iſt erſchienen und ſteht Jedermann gratis zu Dienſten. Die Preiſe der Obſtbäume und Alleebäume
ſind bedeutend ermäßigt. Auswahl und Vorräthe großartig; ca. 30 Hectar Baumſchulen.

Starke tragfähige Obſtbäume Herrſchaftliche Wohnungen

un sie n

3

2

aus allen tänden-

ſowie Weinfechſer hat abzugeben. ſind zu vermiethen, und ſofort, oder Neujahr zu
Heuschkoel. beziehen. Leunnaer Str. 4.

Auch für dieſen Winter hat der unterzeichnete

Vorſtand

M A Vorträge
allgemein wiſſenswerthen Jnhalts
veranſtaltet. Hierzu haben ſich nachgenannte Herren
bereit erklärt
20. November. (nicht wie früher angezeigt am

18. November) Diakonus Bithorn.
Geſelligkeit u. Einſamkeit.

9. December: Poſtor Palmié aus Halle. Aus
Luthers Haus u. Familienleben

6. Januar: Geh. Regierungsrath Haupt.
Robert Hamerling.

10. Februar: Prof. Witte. Ueber Erdbeben.
Der für ſämmtliche 4 Vorträge voraus zu ent

richtende Eintrittspreis beträgt 2 Mk für 2 Per
ſonen 3 Mk., für jede weitere zugehörige Perſon

0,50 Mk, alſo für 3 Perſonen 3,50 Mk., für
4 Perſonen 4 Mk., u. ſ. w. Wir erſuchen,
dieſe Karten bis zum 10. November in der
Stollberg'ſchen Buchhandlung abholen zu laſſen.
Der Preis für Einzelvorträge beträgt 1 Mk.

Der Reinertrag iſt zum Beſten der hier zu er
richtenden chriſtlichen Herberge zur Heimath
beſtimmt, daher wir um recht vielſeitige Betheilig
ung aus allen Geſellſchaftskreiſen bitten

Die Vorträge finden Abends 8 Uhr im Saale
der „BReichskrone“ ſtat.

Der Vorstanddes Verbandes der kirchlichen Vereine.

Singer- Nähmaschinen
für Familien und Handwerker. Reelle drei-
jährige, ſchriftliche Garantie. Theilzahlung
ohne Preiserhöhung. Lehrcursus des
TWaillen-Ziuschneidens, ſowie Unter-
richt in allen Arbeiten auf der Maſchine unent-
geltlich. Gutpassende Schnätte à 30
bis 50 Pfg. Alle Erſatztheile, Nadeln, Oel, c.

Reparatur Werkstatt für alle
Maſchinen.

Gustav Engel,Merſeöurg. Weiße Mauer 3.
Dr. med. Meyer.

Berlin, Leipzigerstr. 91.
heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuftände. Auch brieflich.

Schützenhaus.
De Sonntag

C Pfannenkuchen
in bekannter Güte.

Redaction, Schnellprefſendruc und Verlag von J. Leid holdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5.) 1 Veilage.

e
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J Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
eſche ein: „Dankbar bewegt begehe ich in

den Tag der Enthüllung des Denk-
mals Joachim II. und wünſche der wichtigen
Feier Weihe und Segen.“

Der ſchon ſeit mehreren Jahren kränkelnde
Erbgroßherzog von Baden, der in olge
eines heftigen Gelenkrheumatismus mehrere ale
in Lebensgefahr ſchwebte, iſt jetzt endlich wieder
hergeſtellt worden. Mit Beginn des November
wird er ſeinen Dienſt als Oberſt des 5. Badiſchen
IxfanterieRegimentes in Freiburg wieder an

ten.re Der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin iſt von Paris in Cannes in Süd

ankreich angekommen. Die offiziellen Bulletinskeriten daß der Zuſtand des Großherzogs ein
Beſorgniß erregender ſei, und es jſt ja erfreulich,
wenn keine directe Gefahr beſteht, andererſeits
iſt aber allgemein bekannt, daß die Körperkon
ſitution des Großherzogs eine ſehr ſchwache von
jeher und die größte Vorſicht für ihn geboten war.

Fürſt Bismarck befindet ſich in Fried-
richsruhe augenblicklich ſo wohl, daß er faſt
täglich Spazierritte unternimmt und die beſte
Zaune gegenüber ſeiner Umgebung zeigt. Bei
dieſer Gelegenheit mag erwähnt ſein, daß der
Kaiſer gern über Reiſeeindrücke an den Reichs
kanzler berichtet und der bezügliche Depeſchen
wechſel ein ſehr reger iſt.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag
ſeine Plenarſitzung ab. Die neue Bankvorlage,
durch welche im Weſentlichen das Privilegium
der Reichsbank verlängert wird und nur einige
zweckentſprechende Abänderungen getroffen werden,

wurde nach den Vorſchlägen der mit der Spe-
zialberathung beauftragten Ausſchüſſe ange
nommen. Der Geſetzentwurf betr. die Errichtung
einer vom Reiche ſubventionierten Poſtdampfer-
linie nach Oſtafrika mit einem jährlichen Reichs
zuſchuſſe von 900000 Mark wurde den Aus-
ſchüſſen überwieſen. Die Nachforderungen für
die Wißmann'ſche Expeditionstruppe ſollen ſich
auf 8 Millionen Mark belaufen.

Von der Energie, mit welcher die
Socialdemokraten in die Bewegung für
die Reichstagswahlen einzutreten ſich anſchicken,
zengt der Beſchluß eines kürzlich abgehaltenen
badiſchen Arbeitertages, nach welchem in allen
14 badiſchen Reichstagswahlkreiſen ſocialdemo-
kratiſche Kandidaten aufgeſtellt werden ſollen.
Dabei iſt noch nie ein ſocialdemokratiſcher Ab
cordneter in Baden gewählt worden und mit
usnahme von Mannheim hat die Partei auch

nirgends eine bedeutende Mitgliederzahl.
Oberbürgermeiſter Mi quel in Frankfurt

a. M. hat vom Könige von Jtalien das Groß-
kreuz des MauritiusOrdens erhalten.

Das deutſche Emin-Paſcha-Comitee
in Berlin hat jetzt definitiv beſchloſſen, Dr.
Peters ſofort zurückzuberufen, da die
Expedition wegen des Anmarſches EminPaſchas
zur Küſte nutzlos geworden iſt.

Eine Sitzung des preußiſchen Staats
miniſteriums wird heute Sonnabend Mittag
We Staatsminiſterialgebäude in Berlin ſtatt

nden.

Graf Kalnoky, der öſterreichiſche
Miniſter des Auswärtigen, iſt in Friedrichsruhe
angekommen und vom Reichskanzler perſönlich
empfangen worden.

Ein Telegramm des „Standard“ aus Athen
berichtet, der griechiſche Miniſterpräſident Tri
kupis und Herbert Bismarck hätten
Der gguf r e n r geber Kaiſer habe aber gänzli erPolitik enthalten. h San zoch

Der preußiſche Finanzminiſter von Schol z
vollendete am 1. November ſein 56. Lebensjahr;
er iſt geboren zu Schweidnitz in Schleſien am
1. November 1833. Mit demſelben im ziemlich

Alter ſtehen von den activen Miniſtern
iniſter von Bötticher (geb. 1833 zu Stettin),

und der Kultusminiſter von Goßler (geb. 1833
zu Naumburg).

Die freiſinnige Partei hat bekannt
lich einen Antrag im Reichstage eingebracht,
welcher im Hinblick auf die erhöhten Kohlenpreiſe
Frachtermäßigungen für ausländiſche

Nr. 258. 1889. Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Sonntag, 3. November.

e e ———[„zJyv———- u r aKohlen verlangt. Wie nun die Köln. Ztg.
erfährt, beſchäftigt ſich die preußiſche Staats
bahnverwaltung ſchon ſeit mehreren Wochen mit
dieſer Angelegenheit eingehend. Ein Abſchluß
dieſer Erwägungen iſt aber bis zur Stunde noch
nicht erfolgt.

Der Vorſtand derchriſtlich-ſocialen
Partei in Berlin hat ein von Herrn Stöcker
ſelbſt unterzeichnetes Zirkular an alle Mitglieder
verſandt. Jn dieſem vertraulichen Schriftſtück
heißt es, daß die gegenwärtige Haltung der
ChriſtlichSocialen und der h auf eine
agitatoriſche Thätigkeit nur ein Waffenſtillſtand
ſei. Die Stunde werde ſchon kommen, wo ſie
mit alter Kraft und neuem Muth ſich wieder
ins Vordertreffen ſtellen würden. Sie müßten
deshalb jetzt um ſo feſter zuſammenhalten, neue
Mitglieder ſammeln und den Geſchäftsbetrieb
durch Beiträge und freiwillige Gaben unter-
ſtützen. Daß Herr Stöcker nicht ſo ſchnell auf
eine politiſche Zukunft verzichten würde, war
ſchon anzunehmen. Fraglich iſt es aber doch
wohl, ob die von ihm herbeigeſehnte Stunde ſo
bald ſchlagen wird.

Mit Ausnahme der Freiſinnigen und
Socialdemokraten, welche das Sociag-
liſtengeſetz in jeder Form prinzipiell
verwerfen, ſind ſämmtliche Reichstagsparteien
mit einer Vorberathung des Entwurfes
durch eine Kommiſſion einverſtanden, die
alſo dann ſtattfinden wird.

Schweiz. Aus Bern wird telegraphiert:
Die Nachricht verſchiedener Zeitungen, der
Bundesrath Droz habe mit dem Berichterſtatter
eines Pariſer Journals eine Unterredung über
das Verhältniß der Schweiz zu Deutſchland ge
habt, entbehrt der Begründung. Die angebliche
Unterredung hat nicht ſtattgefunden, dagegen
werden im Bundesrathe die jetzigen Be-
ziehungen der Schweiz zu Deutſchland
als ſehr gute bezeichnet. Von einem angeb-
lichen baldigen Beginn der Unterhandlungen über
den Niederlaſſungsvertrag mit Deutſchland iſt
nichts bekannt.

Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef
iſt nach Schloß Miramare gereiſt, um den Aller-
ſeelentag an der, Seite der Kaiſerin dort in ſtiller
Zurückgezogenheit zu verbringen. Dem „Fi
garo“ zufolge hätte ſich die KronprinzeſſinWittwe
Stephanie an den Papſt gewendet, um den
Widerſtand des Kaiſers gegen ihre Wiederver-
mählung mit einem ungariſchen Grafen zu
brechen.

Belgien. Die Kongo-Eiſenbahn, deren
auf 25 Millionen veranſchlagter Bau finanziell
geſichert iſt, ſoll jetzt auch praktiſch in Angriff
genommen werden. Die erſten Jngenieure und
Baubeamten ſind bereits nach Afrika abgegangen.
Die Linie ſoll in 4 Jahren vollendet ſein. Auf
a Bau werden bekanntlich große Hoffnungen
geſetzt.

Rußland. Aus Petersburg wird berichtet:
Der Kaiſer, die Kaiſerin und der Admiral
Popow beſuchten zuſammen den ſchwerkranken
Großfürſten Konſtantin, Oheim des Czaren.
Am Krankenlager ſpielte ſich eine höchſt er
ſchütternde Szene ab. Großfürſt Konſtantin er
kannte ſeinen kaiſerlichen Neffen nicht, wohl aber
die Kaiſerin und den ihm befreundeten Admiral
Popow. Unter heißen Thränen umarmte er die
Kaiſerin und herzte ſie. Kaiſer Alexander konnte
ſich der Thränen nicht erwehren und verließ
tiefbewegt das Krankenzimmer.

Spanien. Der Prozeß gegen den früheren
ſpaniſchen Botſchafter in Berlin, Grafen
Benomar, wird in den nächſten Tagen in
Madrid beginnen. Der Miniſter des Aus-
wärtigen tag den Grafen an, dem Führer der
Oppoſition, Cannovas del Caſtillo, Staatsdoku-
mente mitgetheilt und ungehörig in Berlin als
Vertreter Spaniens ſeine Funktionen ferner aus
geübt zu haben, nachdem ihm ſeine Abberufung
und die Ernennung ſeines Nachfolgers regel-
recht angezeigt worden war. Graf Benomars
r hoffen zuverſichtlich, daß der Angeklagte
ſich erfolgreich vertheidigen wird.

Jn Verſtärkung früherer Nach-Serbien.
richten wird aus Belgrad gemeldet, die Königin
Natalie beabſichtige Serbien wieder zu

verlaſſen, da die Skupſchting auf die
Beantwortung der Frage, welche Rechte ihr
als Königin noch zuſtänden, nicht eingehen wolle.

Bulgarien. Fürſt Ferdinand wird Sonn
abend Abend oder Sonntag in Sofia erwart
Die regierenden Kreiſe in Petersburg ſin
höchſt erbittert darüber, daß es der bulgariſchen
Regierung gelungen iſt, in Wien eine Anleihe
aufzunehmen. as „Petersburger Journal-
ſpektakelt nicht ſchlecht und meint, die Bulgaren
würden es nicht ruhig mitanſehen, wie Bahnen
ihres Landes zur Sicherſtellung verpfändet
würden. Darüber braucht man ſich an der
Newa nicht im Geringſten aufzuregen. Den
Bulgaren würde die Galle höchſtens überlaufen,
wenn ruſſiſche Offiziere wieber nach Sofig
zurückkehrten, um die Staatskaſſe von Neuem
zu plündern.

Provinz und Umgegend.
4 Wünſchendorf, 31. Oct. Als der

Ortsvorſteher F. in Crewan im Auftrage einer
auswärtigen Polizeiverwaltung dieſer Tage dem
Dienſtknecht K. dortſelbſt eine polizeiliche Straf
verfügung behändigen wollte, traf er denſelben
im Pferdeſtalle ſeines Dienſtherrn anweſend.
K. nahm auch die Verfügung an, gerieth darüber
aber ſo in Zorn, daß er ſofort den Ortsvor
ſteher angriff, ihn zum Pferdeſtall hinaus
drängte, bis in den Hausflur des Wohnhauſes
verfolgte und hier mit einem Rohrſtocke auf ihn
einſchlug. Er drohte ihm ſogar mit Todtſchlagen
und würde ihn in ſeiner Wuth jedenfalls auch
noch weiter mißhandelt haben, wenn der Dieuſt-
herr des K. nicht eingeſprungen wäre, mit deſſen
Hülfe es F. erſt gelang, ſich aus den Händen
des Unholdes zu befreien.

Halle, 2. Nov. Für den zum 1. April
aus ſeinem Amte ſcheidenden Herrn Geh. Rath
Braune iſt dem Vernehmen nach Oberpoſtdirector
Geffers in Poſen von dem genannten Zeitpunkt
an zum Director des hieſigen Oberpoſtdirections
bezirks ernannt worden. Unſer Stadtver-
ordneten-Collegium wird gelegentlich der bevor
ſtehenden Wahlen im Monat November um 9
Mitglieder vermehrt zuſammentreten, nachdem
die Aufſichtsbehörde ſich mit den Vorſchlägen
der ſtädtiſchen Verwaltung bezüglich der Ver
änderung des Orts-Statutes einverſtanden er
klärt haben ſoll. Unſere StadtVerordneten-
Verſammlung erreicht nunmehr die bedeutende
Anzahl von 54 Mitgliedern. Bekanntlich iſt
der Stadtverordnete Carl Meyer wegen Be
leidigung des Landtagsabg. Prof. Friedberg durch
Erkenntniß des Schöffengerichts ſowie der
Strafkammer des Landgerichts zu 100 Mark
Geldſtrafe verurtheilt worden. Gegen das Urtheil
der letzteren hatte ferr Meyer das Rechtsmittel
der Reviſion ergriffen, dieſelbe aber vor einiger
Zeit zurückgezogen. Dadurch erlangt das ver-
urtheilende Erkenntniß der beiden erſten Jn
ſtanzen nunmehr Rechtskraft. Jm benach
barten Quensdorf hatte die Ehefrau des dortigen
Bauerngutsbeſitzers Sch. das Unglück unvor
ſichtigerweiſe mit dem Kopfe nach vorn in ein
ziemlich tiefes, auf dem Hofe befindliches ſtark
angefülltes Jauchenloch zu ſtürzen. Trotzdemdieſelbe durch herbeigeholte Hülfe möglichſt ſchnell

noch lebend herausgehoben, verſtarb dieſelbe
jedoch kurz darauf jedenfalls an den Folgen der
eingeſchluckten inficirten Flüſſigkeit.

f Corbetha, 31. Oct. Die Paſſagiere des
4 Uhr 30 Minuten von Leipzig kommenden
Perſonenzuges geriethen in keinen geringen
Schrecken, als kürzlich der Zug auf offener
Strecke zwiſchen Leutzſch und Markranſtädt hielt.
Der Schreck verwandelte f aber in ein allge
meines Erſtaunen, als die Effecten der Reiſen
den durch Polizeibeamte einer gründlichen Unter
ſuchung unterworfen wurden. Es handelte ſich
nach einer Angabe um den aus Berlin mit
90000 Mark geflüchteten Buchhalter Dörin
nach anderer um das Verſchwinden eines We
packets von 8000 M. vom Leipziger Bahnhof:

Freyburg, 31. Oct. Heute Morgen
brannte der Stall eines zum Rittergute Zſcheiplitz
gehörigen Geſindehauſes aus, wobei 3 Schweine
erſtickten. Entſtehungsurſache unbekannt.



f Goſeck, 30. Oct. Ein frecher Einbruchs
diebſtahl wurde heute Nachmittag bei dem Land-
wirth Reichert in Pödeliſt ausgeführt. Der
Einbrecher, welcher gut gekleidet ging und auch
einen anſtändigen Ueberzieher bei ſich hatte, nennt
ſich Ulrich, will Strumpfwirker und aus Thon-
berg bei Leipzig zu Hauſe ſein. Derſelbe hat
mittelſt einer Radehacke die Hausthür bei R.
aufgebrochen, iſt dann nach der Oberſtube ge-

aungen, hat dort eine Taſchenuhr und mehrerefel zu ſich geſteckt, einen Kleiderſchrank ge-

öffnet, und war gerade beim gewaltſamen Oeffneneines zweiten, in welchem ch eine anſehnliche

Geldſumme befand, beſchäftigt, als p. Reichert, vom
elde kommend, ſein Gehöft betrat und die

sthür aufgebrochen fand. Durch die Hinter
ür ſuchte der Einbrecher zu flüchten, wurde

aber noch rechtzeitig ergriffen und auf Veran
laſſung des hieſigen Amtes des Staatsanwalt-
ſchaft zu Naumburg zugeführt. Die hier vor-
genommene Durchſuchung des Einbrechers förderte
verſchiedene Gegenſtände zu Tage, die vermuthlich
auch von einem Diebſtahl herrühren, es befanden
ſich darunter eine werthvolle Uhr mit do. Kette
und 2 Portemonnaies. Auch hatte die Perſon
einen Reiſeführer und eine Karte der Provinz
Sachſen bei ſich, und iſt vermuthlich eines von
den Jndividuen, die öfters „das platte Land“
mit ihren Einbrüchen beehren, und ſich die An-
weſenheit der Landleute auf dem Felde zu Nutze
machen.

Weißenfels, 1. Nov. Geſtern Vor-
mittag paſſierte ein aus 60 Axen beſtehender
außergewöhnlicher Eiſenbahnzug unſere Bahn-
ſtation. Auffällig war ſchon die Gleichmäßigkeit
der Waggons, aus denen der Zug zuſammen
geſtellt war. Dabei war jeder Wagen mit zwei
ſchwarzen Fähnchen geſchmückt, auf denen ſich
ein weißes P. befand, welches den unheimlichen
Jnhalt der Waggons, Pulver, andeuten ſollte.
Der Pulvertransport kam aus Rottweil und
ing nach Spandau. Ein den Zug begleitendes

ilitärkommando hatte im letzten Wagen Platz
genommen.

f Großheringen, 31. Oct. Der bald nach
9 Uhr Abends hier in der Richtung nach Halle
durchfahrende Perſonenzug Nr. 23 ſollte vor der
hieſigen Station halten, bis der Güterzug
Nr. 511, welcher vorher eingetroffen war, auf
ein anderes Geleis gebracht ſein würde. Wahr
ſcheinlich in Folge ſtarken Nebels ſah indeſſen
der Führer des Perſonenzuges das Halteſignal
nicht und fuhr dem eben im Zurückgehen be-

riffenen Güterzuge mit vollem Dampfe in dieen Die Maſchine und der Packwagen des
rſonenzuges, ſowie ſechs Güterzugwagen wurden

mehr oder minder beſchädigt, namentlich gingen
zwer Wagen mit Schweinen völlig in Trümmer,
doch wurde das Vieh größtentheils gerettet.
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, doch haben
eine Anzahl Reiſende Verletzungen, beſonders
Zungenzerbeißungen, erlitten. Die Räumung der
Unglücksſtätte, auf der zunächſt nur eingeleiſig
Prbre wird, nahm längere Zeit in Anſpruch.

er Perſonenzug ſetzte nach mehrſtündiger Ver-
ſpätung ſeine Fahrt mit der Maſchine des
Güterzuges fort.

f Nordhauſen, 30. Oct. Julius Cäſar
berichtet in ſeinem „galliſchen Kriege“, daß im
Baceniswalde (dem heutigen Harzgebirge), einem
Theile des großen hercyniſchen Waldes außer
Alcen (Elch S Elen) und Auerochſen auch noch
der Rieſenhirſch lebe, „ein Thier von der Geſtalt
des Hirſches, auf deſſen Stirn ein grades und
hohes Horn ſich erhebt, von deſſen Spitze aus
wie bei einer Palme, ungemein breite Zweige
ſich verbreiten.“ Jn mehreren Höhlen des Harzes
hat man in älterer und neuerer Zeit Knochen
und Geweihreſte von Rieſenhirſchen oder
„Schelchen“ gefunden. Vor einigen Jahren fand
man 1 Kilom. nördlich von unſerer Stadt auf
dem „Hohenrode“ in einer Lehmgrube einige ſtarke
Theile von Geweihen des Rieſenhirſches, welche
augenſcheinliche Spuren von Bearbeitung und
Berzierung durch Menſchenhand zeigen und im
hieſigen ſtädtiſchen AlterthumsMuſeum aufbe-
wahrt werden. Jn den letzten Tagen iſt nun
beim ſüdharziſchen Nachbardorfe Uftrungen bei
den Erdarbeiten zur neuen Südharzſackbahn
BergaRottleberode in einer Tiefe von etwa 4
Meter das ganze Gerippe eines Rieſenhirſches
aufgefunden worden. Das riefige Geweih,
welches unter „der Roſe“ einen Umfang von

mehr als 20 Zentimetern hat, iſt im dortigen
Büchner'ſchen Gaſthauſe auf einige Zeit zur
Beſichtigung ausgelegt worden.

f Ein Auftrag auf 70000 redende Puppen
wird gegenwärtig in Sonneberg ausgeführt,
d. h. es werden dort die bloßen Puppen fabri-
ciert, während der eigentliche Sprechapparat
(Phonograph) in Amerika eingeſetzt wird.

f Northeim, 30. Oct. Jn dem etwa eine
Stunde von hier entfernten Dorfe Hammenſtedt
ereignete ſich geſtern ein hochbedauerlicher Un
glücksfall. Der Bauer Heinrich Hueg befand
ſich mit dreien ſeiner Kinder und Fuhrwerk in
der dortigen Lehmkuhle, als vor ſeinen entſetzten
Augen ſich plötzlich ein Theil der Lehmwand
löſte und ſeine nahe dabei beſchäftigten drei
Kinder verſchüttete. Das jüngſte Kind, ein
Knabe, blieb ſofort todt, die beiden anderen,
Mädchen, wurden ſchwer verletzt, und zwar das
eine derartig, daß ſein Leben in Gefahr ſchwebt.

f Jngeleben, 30. Oct. Heute Morgen iſt
durch den Gemeinde- Vorſteher Linne der Stell-
macher Schölecke mit blutigem und mit einem
Kiſſen zugedeckten Kopfe todt in ſeinem Bette
aufgefunden er iſt allem Anſcheine nach er-
mordet. Sch., deſſen Haushälterin ſich vor
ca. drei Wochen erhängte, hat ſeinen Acker ver-
kauft und wird das Geld dafür im Hauſe gehabt
haben. Die Nachbarn hatten Sch. ſeit zwei
Tagen vermißt und erſtatteten Anzeige; das
Haus war verſchloſſen und mußte gewaltſam
geöffnet werden.

f Staßfurt, 31. Oct. Laut Bekannt-
machung des hieſigen Poſtamts iſt vorgeſtern
Abend auf dem Zweigpoſtamt Bahnhof ein
Geldbeutel mit 745 Mark in Verluſt gerathen,
anſcheinend durch Entwendung. Die Erhebungen
ſind noch nicht abgeſchloſſen eine Hausſuchung
blieb erfolglos. Die begleitenden Umſtände laſſen
die Angelegenheit etwas räthſelhaft erſcheinen.
Der Beutel ſoll nämlich hinter verſchloſſenen
Thüren im verſchloſſenen Kaſten gelegen haben
und iſt verſchwunden, als die Aufſicht führenden
Beamten einen Poſtzug abfertigen mußten.

ſf„COÖOkÄA
Local Nachrichten.

Merſeburg, den 2. November 1889.
S Allerheiligen und Allerſeelen, die

beiden erſten Tage des Monats November ſind
in der katholiſchen Kirche der Erinnerung der
Todten geweiht, während die evangeliſche Kirche
die Feier des Todtenfeſtes bekanntlich erſt am
Sonntage vor Advent, in dieſen Jahre am 25.
d. Mts., begeht. Das Allerheiligenfeſt iſt ur
ſprünglich das Gedächtnißfeſt der Einweihung
einer im Jahre 731 vom Papſt Gregor III. zu
Ehren des Erlöſers, der Apoſtel und aller
Heiligen im Vatikan errichteten Kapelle. Jm Jahre
835 ward es von Gregor IV. für die geſammte
Chriſtenheit vorgeſchrieben. Das Allerſeelenfeſt
wurde im Jahre 998 vom heiligen Odilo, dem
Abt von Clung, in den Klöſtern des Benedtktiner
ordens eingeführt. Allerheiligen iſt in die Reihe
der höchſten katholiſchen Feſte getreten aber
auch Allerſeelen wird mit großer Pietät gefeiert.

8 Den Füllſtrich betreffend hat das
Berliner Kammergericht entſchieden, daß die mit
Patentverſchluß verſehenen Bierflaſchen mit Füll
ſtrichen verſehen ſein müſſen.

8 Neue Polizei-Verordnung. Ver-
ſchiedenen Blättern zufolge würde in den nächſten
Tagen eine von den Miniſtern der öffentlichen
Arbeiten und des Jnnern erlaſſene Polizei-
Verordnung zur Veröffentlichung gelangen,
welche für die bauliche Anlage und die Ein
richtung von Theatern, Circusgebäuden und
öffentlichen Verſammlungsräumen neue und zum
Theil äußerſt ſcharfe Beſtimmungen trifft.

S Berückſichtigung induſtrieller Ge-
ſichtspunkte bei Einberufungen zu
Uebungen. Dem Reichskanzler iſt ein Ge
ſuch eines deutſchen Jnduſtriellen-Vereins zuge-
gangen, worin die Bitte ausgeſprochen wird, bei
den Militär- Verwaltungen dahin zu wirken, daß
bei Einberufungen die bezügliche Ordre den
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes in einer
der Dauer der Einberufung entſprechenden Friſt
vor Beginn der Uebung zugeſtellt werde. Das
Geſuch iſt eingehend begründet; darin wird aus-
geführt, daß die Unternehmer induſtrieller Be
triebe oft in der empfindlichſten Weiſe geſchädigt
werden, ſogar unter Umſtänden ganze Betriebs-

würbercc, be Ctro

Abtheilungen eingeſtellt und Arbriter enklaſſen
werden mußten, weil ein techniſcher Betviebs,
beamter plötzlich einberufen wurde. Dieſem Uehel,
ſtande, der zu einer wahren Drangſal für gewiſſe
Jnduſtriezweige geworden iſt, könne abgeholfen

werden, wenn die r angewieſen

einrichten kann. Bisher wurden die Reklg-
mationen über die perſönlichen Verhältniſſe der
Einberufenen berückſichtigt. Die Berückſtchtigung
induſtrieller Geſichtspunkte wäre eine Neuerung
von Belang.

s Die „Herbergen zur Heimath“ ge-
hören zu den nothwendigſten und ſegensreichſten
Anſtalten der inneren Miſſion. Jn Bonn war
es, wo im Jahre 1854 der Profeſſor der Rechte
Clemens Perthes die erſte chriſtliche Herberge
in's Leben rief. Jetzt giebt es deren inDeutſchland 332. üngeſahr 2 Millionen
Schlafgäſte werden jährlich in denſelben be
herbergt. Sie ſind darin geſchützt vor den
ſchweren Verſuchungen und Gefahren, welche
die meiſten Branntweinherbergen als Brutſtätten
der Völlerei, der Gottloſigkeit und Verführung
in fich bergen. Dem Handwerkerſtand
wird ſein Nachwuchs im Guten erhalten oder
zum Guten zurückgeführt durch die Pflege treuer
Hausväter, durch Gottes Wort und Gebet in
den Hausandachten. Eltern können nun ihre
Söhne ſoviel ruhiger in die Fremde ziehen
laſſen Dem armen Wandersmann, der lieber
arbeiten als betteln will, bieten viele Herbergen
die willkommene Gelegenheit, durch ehrliche Ar-
beit ſein Stück Brod zu verdienen. Die Ein
wohnerſchaft wird in den Stand geſetzt, anſtatt
des ſo ſchädlichen Gebens an den Thüren die
armen Reiſenden durch die erfahrenen, menſchen-
und ſachkundigen Herbergsväter verpflegen zu
laſſen. An dem Segen und den Wohlthaten
einer jeden „Herberge zur Heimath“ nimmt die
ganze Umgegend, ja die ganze Bevölkerung mit
Theil. Was wir den Söhnen aus der Fremde
bei uns erweiſen, das wird unſeren Söhnen in
der Fremde auch erwieſen. Daher iſt es eine
Liebes und Ehrenpflicht für uns, daß wir unſrer
mittel- und arbeitsloſen Nächſten uns annehmen,
daß Jedermann aus der Bevölkerung ſein
Scherflein zu den Koſten dieſer Herbergen willig
darbringe. Um freiwillige Gaben hierfür in die
rechten Hände gelangen zu laſſen, machen wir
auf die wiederholten Bekanntmachungen
des Verbandes der kirchlichen Vereine
aufmerkſam, wonach für dieſen Winter
4 Vorträge allgemeineren Jnhalts
zum Beſten der hier zu errichtenden
„Herberge zur Heimath'“veranftaltet werden.
Einlaßkarten ſind bis zum 10. November in
Stolberg's Buchhandlung abzuholen.

Vermiſchte Rachrichten.
(Ueberſchwemmungen.) Auch in Rom

droht eine Ueberſchwemmungsnoth. Jn Folge
heftiger Regengüſſe droht der Tiber aus ſeinen
Ufern zu treten und das niedrig gelegene Stadt-
viertel zu überſchwemmen. Jn der ſpaniſchen
Provinz Murcia iſt die Segura über ihre Ufer
getreten und hat weite Landſtrecken überſchwemmt.

(Eiſenbahnunglück.) Jn der Nacht
zum Freitag entgleiſten bei Boizenburg von den
Güterzügen 307 und 334 beim Rangieren, ver
muthlich durch falſche Weichenſtellung, mehrere
Wagen, wodurch die beiden Hauptgeleiſe geſperrt
wurden. Die Paſſagiere des Courierzuges mußten
umſteigen und trafen mit einer vierſtündigen
Verſpätung in Hamburg ein. Verletzt wurde
Niemand.

(Ueber den flüchtigen Commis
Otto Döring) aus Berlin, welcher die Bank-
firma Albert Schappach und Comp. um 95000
Mark beſtohlen hat, theilen dortige Blätter noch

mit: Herr Schappach war mehrere
agezverreiſt und wolltegüber den 1. November

hinaus fortbleiben. Weil er mit den Leiſtungen
des Döring zufrieden war, ſo hatte er dem
Prokuriſten bei der Abreiſe einen Brief für
Döring hinterlaſſen, in welchem ihm von einer
Gehaltszulage Mittheilung gemacht war. An-
ſtatt daß Döring nun von dieſer ihm zugedachten
Ueberraſchung Kenntniß erhielt, hat er ſeinem
Chef die Ueberraſchung ganz anderer Art be
reitet. Charakteriſtiſch für Döring iſt, daß er
ſeinen Bekannten gegenüber ſich als Frömmler
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rierte, gewöhnlich ſeine Briefe mit der An-
che einleitete: „Mein lieber Bruder in
o“, und ſie mit „Dein armes Sünderlein
riſto“ zu unterzeichnen pflegte.

Ein vierzehn jähriger Mörder.)Harſer Schwurgericht verhandelt gegen

rtig den Prozeß eines jungen Verbrechers,
Georg Kaps, welcher als vierzehnjähriger Bube
n einem Greiſe zum Mörder wurde und hierauf

ſie „Geliebte“ erſchoß, weil er fürchtete, ſie
möchte ihn anzeigen. Nach dieſem letzten Morde

Pfellte er ſich aber ſelbſt dem Gericht.
(Feuer in der Pariſer Weltaus-
ellung.) Jn der belgiſchen Abtheilung derMltansſtelung brach am Donnerſtag Nachmit-

uer aus. Daſſelbe wurde zwar bald über-
pältigt, aber einzelne Gemälde haben doch nicht
uxerheblich gelitten.

e

Das

[Nachdruck verboten.

Briefe aus Berlin.
Berlin, den 1. November 1889.

Warnende MeneTekel für Leute, die gern
ſchnell reich werden möchten, bietet jetzt, nach dem
'October, ein Spaziergang im Weſten und
Rordweſten von Berlin, vom Zoologiſchen, Garten
ſis hinauf in die höchſte Höhe von Moabit,
Wedding und Geſundbrunnen. Eine kaum glaub-
ſche Maſſe von neuen Miethspaläſten und
gaſernen ſind dort aus dem Boden empor
geſchoſſen, und ſtehen halb oder vollſtändig leer.
Man glaubte an eine Wohnungsnoth in Folge
er Wohnungstheuerung, und in der Stadt ſelbſt

eht es ja auch bös genug aus, und baute nun
auf Tod und Leben, und jetzt Alles, Alles leer.
Man hatte den Andrang und die Nachfrage zum
erſten October doch gewaltig überſchätzt, und die
Bauſpekulanten haben ein böſes Erwachen auf
ihre ſchönen Träume gehabt. Müde geworden
von meiner langen Wanderung trat ich in ein
elegantes, neues Eckhaus in Moabit, um dort
in einem Reſtaurant ein Glas Bier zu trinken,
und dabei kam die Rede auch auf dieſe Wohnungs
fülle. Der Wirth lachte. „Ja, die Bauherren
wollten zu hoch hinaus. Jn unſerem Hauſe
ind 48 Wohnungen, und vermiethet find davon
jweil“ Es war ſo. Natürlich werden auch
dieſe Häuſer einmal gefüllt, aber wann? das iſt
nur die Frage. Und der Erbauer, der dieſe
ertragsloſe Zeit nicht aushalten kann, der ſchießt
einen Purzelbaum. Das nächſte Jahr ſchon
kann böſe Reſultate bringen. Dabei dauert in
der inneren Stadt das Steigern in kaum glaub-
licher Weiſe fort. An einer ganzen Anzahl von
Schaufenſtern kann man leſen: „Weil dieſer
Laden vom 1. April ab 2000 (oder 3000) Mark
mehr koſten ſoll, Ausverkauf!“ Und was koſten
die Läden jetzt in nur einigermaßen frequenten
Straßen Für 12000 Mark iſt nicht viel zu
haben, und in den neuen Gebäuden der Leipziger-
ſtraße werden für nicht übermäßig große Läden
ohne Wohnungen 30000 bis 40000 Mark ge-
fordert. Und dabei hat Berlin eine Mieths-
ſteuer von 62), Procent.

Eine Rückwirkung dieſer Verhältniſſe zeigt
fich in den in dieſem Jahre nicht ſeltenen
Selbſtmorden oder Durchbrennereien wegen
vrunglückter Spekulationen und bevorſtehender
Pleite. Und eine Wendung iſt noch nicht zu
bemerken. Wir können heute nicht mehr einen
allgemeinen Krach bekommen, wie zum Beginn
der ſiebziger Jahre, der Tauſende von kleinen
Leuten mit in den Abgrund riß, das große
Publikum iſt zu vorſichtig geworden, aber ein
Spekulantenkrach muß in Berlin kommen, wenn
kein Maß und Ziel gehalten wird. Die Zinſen
für die leerſtehenden Tauſende von Häuſernbelaufen ſich auf Millionen, und wo u der

Ausfall zu guter Letzt hergenommen werden
Daß die Glanzperiode der Berliner Maurer ſich
hrem Ende naht, offenbart ſich Jedem, der nur
hen will, und von den ſchönen Tagen mit
emem Wochenlohn von zehn bis zwölf Thalern
wird man ſehr wieder herunterſteigen müſſen.
Der Grund und Boden iſt in Berlin dermaßen
Werwerthet, die Baukoſten dermaßen vertheuert,
aß nicht mehr zu mäßigen Preiſen gebaut
werden kann. Die Miethspreiſe werden hoch
deſchraubt, aber das Publikum hat doch auch an
W Dinge noch zu denken, als nur an die
iethe. Viele ſtehen feſt, Viele aber nicht, und

de werden fallen.

Ein Zeichen der Zeit iſt es auch, daß man in
den Bierlokalen zu der hohen Miethe noch ganz
beſondere Extraanſtrengungen machen muß, um
das Publikum überhaupt nur heranzubekommen.
Einfaches Freiconcert thut es ſchon lange nicht
mehr, da werden verſchiedene Herren und Damen-
kapellen aus allen Theilen der Welt zuſammen
getrommelt, um das Publikum zu amüſieren.
Bei den meiſten Mitgliedern mag wohl die
Wiege am Ufer der Panke geſtanden haben, und
mögen die Honorare dieſer Künſtler noch ſo ge
ring ſein, die Betriebskoſten vermehren ſich
immer. Ein Centrums- Reſtaurant wartet gleich
mit einem vollen halben Dutzend ſolcher Kapellen
auf. Alles bei freiem Entree! Jn dem einen
Raum wird geſungen, im zweiten gegeigt, im
dritten geblaſen, im vierten Zither geſpielt, im
fünften iſt Hornmuſik, zum Schluß wird ge-
jodelt. Die ſchlimmſte Katzenmuſik kommt nicht
gegen dies Durcheinander auf. Und dabei ein
Qualm und eine Luft, ein Geſchrei und ein
Spektakel, daß man wirklich nicht mehr weiß,
ob das Vergnügen oder eine Strafe iſt. Jn-
deſſen voll iſt's!

Alle die Erwachſenen, die zu ſolchem Looſe
verurtheilt ſind, mögen ſchließlich daſſelbe noch
tragen, wenn es auch ſchwer ſein mag, aber die
Kinder! So ſaß ich dieſer Tage in einem beſſeren
Reſtaurant, und neben mir ſtand ein reſervierter
Tiſch. Auf meinen fragenden Blick erläuterte
der Kellner: „Der iſt für die berühmte Gym-
naſtiker-Geſellſchaft, die im X'ſchen Saale Vor
ſtellungen giebt. Beſonders das kleine Mädchen
ſollten ſie ſehen, der reine Gummiball!“ Nach
einer Weile kamen denn auch die Berühmtheiten,
darunter drei Mädchen von etwa 10, 8 und 6
Jahren. Den „Gummiball“ faßte ich beſonders
ins Auge. Ein kleines, elegant gekleidetes Ding,
mit reichem Sammethut und ſogar einem Ring-
lein am Finger. Nun ja, die Leute verdienten
zweiffellos ihr hübſches Stück Geld. Aber das
Geſicht dieſer kleinen Berühmtheit! Die Farbe
gelblich, keine Spur von friſchem Kinderlachen,
blaue Ringe um die Augen, mit ſo müdem,
müdem Blick. Dann kam das Eſſen und die
Kleine erwachte aus ihrer Apathie, ſie
handhabte mit den kleinen Fingern Meſſer
und Gabel, wie ein Erwachſener, aß und trank
mit ſichtlichem Hunger ſank aber dann
wieder gegen die Stuhllehne zurück. Die
Mitternacht war nahe, und es wurde dem
Mädchen außerordentlich ſchwer, die Augen noch
auf, ſich ſelbſt noch munter zu halten. Die
Anderen ſchwatzten mit Bekannten und achteten
nicht auf die kleine Berühmtheit, die faſt vom
Stuhle in ihrer Müdigkeit gefallen wäre. Jch
hielt die Müde, ſie ſchlug die Augen auf und
nahm ſich nun zuſammen. „Stehſt Du ſo früh
ſchon auf?“ fragte ich. Sie nickte. „Jch muß
viel üben, immer neue Sachen, denn ſonſt nimmt
uns kein Director. Und der Papa iſt recht
ſtreng, wenn ich nicht ſchnell begreife.“
„Spielſt Du denn nicht manchmal mit der
Puppe Ein Kopfſchütteln. „Nein, dazu habe
ich keine Zeit mehr. Aber ich möchte gern
Ein ſechsjähriges Kind, das keine Zeit mehc hat,
mit der Puppe zu ſpielen!

Markt Verichte.
Halle, 2. Novbr. Preiſe per 1000 Kilo netto, Weizen

ruhig, 165 192, M., Roggen feſt, 166--178 M.,
bei ſchwachem Angebot. Gerſte Futter- 130 155 M.,
Braugerſte 170 190 M. Rittelqualität weniger be
achtet, Hochfeine bis 197 Mark, bei wenig Angeb. Hafer
feſt, 156 bis 166 Mark, Mais Mark,Raps ohne Angebot Rübſen Sommer o. Angebot,
Erbſen Victoria 177 186 M. Kümmel ausſchließl. Sack
p. 100 Kilo Netto 38 M. Stärke einſchl. Faß von 100
Kilo netto, Halliſche prima Weizen- Stärke 39,00 bie
40,00 M. Abfallende Sorten billiger. Preiſe per 106
Ko. netto Linſen 24 36 M., Bohnen 16-—-18, Kleeſaaten
Futter Artikel Futtermehl 13--15, Roggenkleie bei ſehr leb
hafter Nachfr., 9,75 10,25 M. Weizenſchaalens,75 9,00
Weizengrieskleie 9,90--9,25 M. Malzkeime geſucht, delle
10,50 11,50 M., dunk. 9,00--10,60 M. Oelkuchen 14,50
bis 15,50 M. Malz 29,50 31,00 M. Rüböl 70,00 M. Petro
teum 24,50 25, Solaröl 0,825/30 knapp, 17,50--18 M.,
Spiritnue p. 10000 LiterProzent, matt, Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe b3,70 M. mit 70 M. Ver
braucheabgade 33,20 M.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, v. November. Der Kaiſer

telegraphirte geſtern an den Reichs
kanzier: Soeben Nachmittag 6 Uhr
die Dardanellen bei ſchönem Wetter
paſſirt. Beſte Grüße Wilhelm.

Berlin, 2. November. Dem „B.
T.“ wird aus Rom geſchrieben: Wie
bekannt, zirkulirten ſeit längerer Zeitbereits Nachrichten, onagey Miniſter
präſident Crispi im Laufe des Herbſtes
dem Fürſten Bismarck einen Beſuch
abſtatten werde Ohne unterſuchen
zu können, wie es ſich damit verhält,
ſind wir in der Lage, zu berichten,
daß Crispi auf directe Einlad-
ung des Kaiſers Wilhelm ſichdemnächſt nach Berlin begeben wird.
„Glasgow, 2. November. Jn Folge

eines orkanartigen Sturms ſtürzte
Abend hier eine Treppen-

abrik ein, welche im Umbau be-
riffen war. Der neu aufgeführte
heil wurde auf den ſtehen gebliebenen

alten Theil geworfen, in dem gegen
140 Frauen beſchäftigt waren. an
ſchätzt die Zahl der Todten und
Verwundeten auf gegen fünfzig.

Aus dem Geſ chäftsverkehr.
Niemand ſollte verſäumen ſich den Weihnachts

Catalog, den das Verſandtgeſchäft Mey u. Edlich,
Leipzig- Plagwitz unberechnet und portofrei verſendet,
kommen zu laſſen.

Derſelbe bietet, wie man ja von dem bekannten Welt
geſchäfte nicht anders erwarten kann, eine reiche Auswahl
praktiſcher Gegenſtände für den häuslichen Bedarf, ſowie
eine Fülle anderer reizender Weihnachte-Geſchenke.

Die ſtrenge Reelität der Firma bürgt für die Preis-

der Sodener GemeindeNur ächtes Produc Heilquellen ſind die
jenigen Paſtillen, die die Bezeichnung führen F. V s
ächte Sodener Mineral-Paſtillen. Dieſe, in
der Brüſſeler Jnternationalen Ausſtellung mit der erſten
großen Medaille gekrönt, ſiad für 85 Pfg in allen Apo
theken erhältlich.

Zunahme des Körpergewichts, verbeſſertes
Ausſehen, Förderung des Appetites und der
Verdauung das find die unauebleiblichen Erfolge des
regelmäßigen Gebrauchs von Frank's Avenacia. Seine
wohlthätige Wirkung auf den kranken oder geſchwächten
Organiemus wird hauptſächlich durch ſeinen hohen Nähr-
werth und Leichtverdaulichkeit und nicht durch eine in ihm
befindliche Heilkraft bedingt, deswegen empfiehlt ſich ſeine
Anwendung nicht als Arznei, ſondern als Speiſe. Und
daß es dieſe im vortheilhafteſten Sinne des Wortes, beweiſt
die ihm in der Jnternationalen Ausſtellung für Nähr
mittel zu Köln zu Theil gewordene Auszeichnung durch Zu
erkennung der gold. Preismedaille. Wer ſich alſo rationell
ernähren, Verdauunng und Darmthätigkeit
ſtärken, die erregten Nerven beruhigen, ver-
iorene Kräfte erſetzen will, bereite ſich täglich ein
Gericht von Avenacia und der gewünſchte Erfolg wird
ſicher ſein. Frank's Avenacia iſt zu Mark 1.20 die
Büchſe erhältlich in Merſeburg bei Oscar Leberl.

Des Kindes liebſtes Spiel So lautet der Titel
eines uns vorliegenden kleinen Buches, das die Beachtung
aller Eltern und Erzieher verdient, die fü ihre Kinder ein
unterhaltendes und gleichzeitig belehrendes Spiel anzu
ſchaffen wünſchen. Es enthält viele erläuternde Abbild-
ungen und zahlreiche Gutachten angeſehener Perſonen und
wird auf Verlangen franko überſandt von F. Ad. Richter
und Cie. in Rudolſtadt,

Gottesdienſt Anzeigen.

Am Sonntag den 3. November 1889 predigen:
Dom: Vormitt. 10 Uhr Diak. Bithorn. Nachm.

5 Uhr: Prediger David. Der Nachmittagsgottes-
dienſt beginnt von jetzt ab um 5 Uhr. Vorm.
11 Ubr: Kindergottesdienſt. Diakonus Bithorn.

Stadt: l Uhr Diakonus Block. 2 Uhr Paſtor
Werther. Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt. Abends
8 Uhr Jünglingsverein. Einſammlung der Kollekte für
die Magdeburger Stadtmiſſion.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius Jm Au-
ſchluß an den Gottesdienſt Beich e urd heiliges Abendmahl.
Paſtor Delius. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt.
Sonuntag, den 3. d. M. Abends s Uhr Verſammlung
der konfirmierten Söhne im Pfarrhauſe. Montag, den
4. d. c. Abends 8 Uhr Verſammlung der Jungfrauen
im Pfarrhauſe

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Werther. Die
Verſammlung der konfirmierten Jugend im Pfarrhauſe
findet im Monate November am Wontag, den 11. November
(konſirmierte Töchter) und am Dienſtag den 12. November
(konfirmierte Söhne) Abends 8 Uhr ſtatt

Perſonen geſucht.
nimmt die Kreisblatt Expedition entgegen.

Zwei Schüler finden ſofort oder ſpäter gute
Peusion. Zu erfragen bei

Frau Nulandt geb Wieſe.
z Ein brauner Jagdhund

e entlaufen. Abhzugeben
e Unteraltenburg, Winkel 6.
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derung und Hülfe gebracht haben.
Sie können bei Erkältungen, Husten und Heiserkeit nicht warm genug

empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und einer
Verschlimmerung vorbeugen. Vorräthig in allen Orten.

nach Vorschrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Harless in Bonn,
sind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschen
bei Katarrhalischen Hals- und Brust-Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit etc. Lin-

re I o.Ein solides Bankhaus sucht tüchtige honette Vertreter zum Verkaufe von im
Deutschen Reiche geselzlich erlaubten Anlebensloosen gegen Monatszablungen,
ober Verdienst, eventl. festes Gehalt. Offerten sub „„Loose““ an Haasen-
steinm Vogler A.-G., Magdeburg.

wut

3wangs- Verſteigerung.
Montag, den 4. d. Mts., Vormittags

9 Ahr verſteigere ich im Rugday'ſchen Gaſt33 zu W'allen dorf

C 1 Färſe.Merſeburg, den 2. November 1889.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
Auf der Rittergutsziegelei zu TZöscehen

ſtehen 2 Paar ausrangierte für Einſtellung in
Fabrikmaſt, zum Theil auch zum ſofortigen Schlachten

ArbeitsOchſennete Verkauf. Ebenda ſind abgebbar:

150000 Mauerſteine
u. Drainröhren

beſter Qualität und ein Poſten

Futterrüben und Spreu.
BI

zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis-
angabe und Größe bitte in meinem
Büreau, Burgstrasse 13, abzugeben.

Cari Rind ſteisoh,
Auctions-Commiſſar und Gerichts Taxator.

Eingeſandt.
Die vielen Heilerfolge die das Ringel-

hardt-Glöcknerſche Wund u. Heil-
pflaſter“) in meiner Familie erzielt hat,
verpflichten mich, daſſelbe Allen, die mit
irgend einem Leiden behaftet ſind, dringend
zu empfehlen. Jch ſelbſt hatte am rechten
Handgelenk eine kleine Blüthe, die ſich bald in
ein großes ſchmerzhaftes Geſchwür
umwandelte, welches das Pflaſter in einigen
Tagen vollſtändig heilte; für meine
wunden Füße iſt mir das Pflaſter un
entbehrlich geworden. Auch meinen Kindern
hat es große Dienſte gethan, und vor allem
meine 3 jährige Tochter, die am ganzen Körper
Beulen (Skropheln) hatte, ohne weiteres
Zuthun gründlich geheilt. Möge das
RingelhardtGlöcknerſche Pflaſter in allen
Familien Zugang finden.

Leipzig, Neukirchhof 24, H. III, den
22. Auguſt 1885.

Bernhard Gasper.
Mit der auf denSchutzmarke Schachteln

iſt zu beziehen à 25 Pfg. (mit Gebrauchs-
anweiſung) aus den bekannten Apotheken.
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke
zu achten.

Billige ſelbſtgekelterte

Roth u Weißweine
empfiehlt Heuschkel.

Altenburger Bewahranſtall.

Das nächſte Nähen für die Weihnachts
Beſcheerung findet Dienſtag, den 5. d. Mts.,
von Nachmittag 3 Uhr an bei Frau Präſident
Gabler ſtatt. Für die ſchon erhaltenen Gaben
herzlich dankend, bitten wir, uné auch ferner mit
ſolchen zu erfreuen.

M. Blanke, Ch Grumbach, H. v. Kathen,
O. v. Köhler, M. Schönberger, W. Stock.

Einladung zum Abonnement au

T
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Die „Jlluſtrirte Welt“ bringt ſpannende
Romane, Rovellen und Erzahlungen der
beliebteſten Autoren, zahlreiche Artikel aus
allen Gebieten des Wiſſens, hübſche Spiele
für die Jugend, Räthſel, Rebus, Schach c.
u. eine Fülle der prächtigſten Jlluſtrationen.

Alle 14 Tage erſcheint ein Heft.

S Preis pro Heft nur 30 Pfennig

Abonnements in allen Buchhandlungen, Jour-
nal-Expeditionen und Poſtanſtalten.

Jch habe mich in Halle a. S., Martins-
berg 11b, part als l fürFrauenkrankheiten und Geburtshilfe niederge
laſſen. Sprechſtunden täglich von 10--12 Uhr
Vormittags, 3--4 Rachmittags.

T bisher I. Aſſiſtenzarzt dDr. Keil, Königl. en
Feine Tafelbutter Pfd. 120--130 Pfg.,
Tiſchbutter 100--110
Plutwurſt 40Priekäſe

Kronenkäſe Stück 50
kl. Ritterſtraße 16.

Privat- enin allen Schulwiſſen-
ſchaften, Engliſch und

Franzöſiſch, ertheilt eine geprüfte Lehrerin.

Brauhausstr. S.
a u

F. F.

Dienstag, den 5. November
a Abends s Vnr, m

C EretesAbonnements-Conco
ausgeführt vom Trompetercotys des Thür
HuſarenRegts. Nr. 12 unter Leitung ſegt

Stabstrompeters Herrn W. Stuger. i

Streich- Muſik.
nd im Vorverkauf bei denBillets n a 5e e Vorit in mebr. war urgſtr. 13 unFirma A. Wieſe) Burgſtraße s n barer (in

Holländiſchen Cacgo
van Houten und Blooker,

j Sprengels reines Cacaopul-
Ver leicht löslich, à Pfd. 2,20 Mk.
5 Pfd. 10 Mk.,

Cacao in StücKen à Pfd. 2 Mt. De
feinste Vanille-, Bruch- unKrümelchöcolade garantiert rein

à Pfd. 1 Mk., Dfeinste Familien Chocolade Moi
à Pfd. 50 Pfg.,

lebei 5 Pfunden h
Vorzugspreiſe. Lueg

VanmillIe hochfein eryſt., in Schoten 10, T a

20, 25, 30 bis 50 Pfg., Er
in der Drogen und Farbenhandlung von war

Oscar Leveri]
Rurgstrasse 16. Wür

S dieDommänner Verein
Dienſtag, den 5. Rovember, Abends 8 Ahr glied

in der „FonkKen burg derVortrag über die Frage: „Wie haben wir un von
Gottes Welt Regierung zu denken (Pred. David) komm

S x NachReihe O. HoriPrima lichenEngliſche Kaiſer Auſtern, vähe
à Dutzend 2 Mk. neinZur guten Quelle.

m Heute Sonntag n ruſſiſX Tanzmuſik.V. Reyer, 5tet ah ää uhe

n rS Leuna. m
r 7 Dam2 3ur Klein-Rirmeß à

J Sonntag den 8. November und t
S Nachmittag und Abend Er brücke

J BalImusikK, Kraftwozu ergebenſt einladet. dampf2 Friedrich Grosse, Gaſtwirth. m
ritte

EVVYYYYRYVYYVV uStadttheater Halle. eSonntag, 3. November. Zwei Vorſtellungen C
Nachmiltage präciſe 35, ühr. Frewven Poſt I S
ung zu halben Opernpteiſen, Die Hermann ſeln
ſchlacht. Vaterländiſches Schauſpiel in 5 Akte r
von Heinrich von Kleiſt. Abends präciſe 7, U. übe
Fatinitza, Komiſche Oper in 3 Akten von Fret ſich

von Suppé. umStadttheater ig. neuenNeues Theater. Sonntag, 3. November. Ar begrüj
fang /,7 Uhr. Undine. Altes et x mit ei
fang 7 Uhr. KyritzPyritz. Caro an RobeAnfang 7 Uhr. 10. Gaßſſpiel des Herzogl. Ufer
ningen ſchen Hoftheaters. Zum letzten Ral: en
Die Verſchwörung des Fiesco zu Genna,
Trauerſpiel in 5 Akten von Fried. v. Schill. 5

m
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